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Benjamin Hoffmann, Thomas Perl, Cornelia Winter, Christian Wolkersdorfer

Geologische Kartierung im Silbertal

Im August und September 2002 kartierten 3 Studentinnen und Studenten der Technischen Universitét
Bergakademie Freiberg/Sachsen im Bereich des Gemeindegebiets von Silbertal. Ziel der geologischen
Kartierungen von Cornelia Winter, Benjamin Hoffmann und Thomas Perl unter Anleitung von Dr. Chris-
tian Wolkersdorfer und Dipl.-Geol. Jana Gobel war es, eine kleinmaBstibliche Karte des Gemeindege-
biets zu erstellen (1:10.000) und im Umfeld der archiologisch relevanten Bereiche am Kristberg geologi-
sche Detailkarten im Mafstab 1:5.000 anzufertigen. Dariiber hinaus sollte die Diplomarbeit von Susan
Kupfer unter der Federfiihrung von Prof. Ernst Pernicka vom Institut fiir Archdometrie der TU Bergaka-
demie geologisch untermauert werden.

Zu diesem Zweck wurde das Gemeindegebiet in zunichst drei Kartiergebiete aufgeteilt, die in den kom-
menden Jahren vervollstdndigt werden sollen (Abb. 1): , Innerkristberg®, ,,Silbertal* und ,,Unterbuchen®.
Alle drei Kartierungen stellen die Fortsetzung der bereits im Jahr 2001 begonnenen und abgeschlossenen
Kartierungen im Gemeindegebiet Bartholoméberg dar. Finanziell gefordert wird das Projekt vom Stand
Montafon, den Gemeinden Silbertal und Bartholoméberg sowie der TU Bergakademie Freiberg.

Nachgewiesene Gesteinseinheiten

Stidlich einer etwa von AuBlerkristberg zum Kristbergsattel verlaufenden Linie sind dem Silvrettakristallin
zuzuordnende Gesteine aufgeschlossen. Bei diesen Gesteinen handelt es sich um Paragneise, Glimmer-
schiefer und Feldspataugengneise, welche ihre wesentliche Pragung wéhrend der variszischen Gebirgs-
bildung erhielten.

Der gesamte Kammbereich vom Kristbergsattel bis zum Mittagstein, wird stlich des Kirchliwaldes von
Orthogneisen eingenommen. Nordlich des Kammes stehen etwa zwischen 1500 und 1340 m NN Para-
gesteine an. Nur im duflersten nordwestlichen Bereich tauchen noch einmal Orthogneise auf. An dem
stidlich davon, zur Litz hin abfallenden Hang befinden sich unterhalb von 1500 m NN Paragesteine, in
welche im Gsteinerwald und ndrdlich von Unterbuchen Linsen aus Orthogneis eingebettet sind. Siidlich
der Litz 16st westlich des Teufelsbaches Orthogneis oberhalb 1000 bis 1160 m NN die Paragesteine ab.

Nordlich dieser Linie befinden sich die Nordlichen Kalkalpen mit Gesteinen die nach Nordwesten hin
immer jlinger werden. Unreine, dunkelgraue Sandsteine, welche im Oberkarbon gebildet wurden, sind die
dltesten Sedimentite des Kartiergebietes. Die Sedimente des Oberkarbons sind durch eine dunkelgraue bis
schwarze Farbe gekennzeichnet. Sie lassen sich unterteilen in Sandsteine, Konglomerate und Schieferto-
ne.

An diese Gesteine schlieBen sich nach oben hin, saure Vulkanite, rote, unreine Sandsteine und Quarzite
an, zum alpinen Buntsandstein gehoren. Der aus Rauhwacken und Karbonaten bestehende alpine Mu-
schelkalk ist die im Hangenden auf den alpinen Buntsandstein folgende Gesteinseinheit. An diese geolo-
gische Einheit schlieBen sich triassische Sedimentite an, die in der Zeit zwischen der anisischen und der
norischen Stufe gebildet wurden. Zunéchst folgen die Partnachschichten, die vor allem aus diinnplattigen
Mergeln aufgebaut sind. Die nidchst jiingeren Sedimentite sind die Gesteine der Arlberg- und Raibler
Schichten sowie der Hauptdolomit.

Wihrend der letzten Eiszeit, der Wiirmeiszeit die vor ca. 10.000 Jahren endete, entstanden an einigen
Stellen des Kartiergebietes Silbertal Mordnen. Weiterhin kam es durch das Wirken der Gletscher zu Krit-
zungen an den Gesteinen. Im Kirchliwald und stidlich davon (bis ca. 1400 m NN) sind quartére Sedimen-
te aufgeschlossen, die sich durch angezeigt durch Verebnungsflichen und Moorbildungen zu erkennen
geben. Oberhalb des Bannwaldes, aber auch in anderen Teilen des Kartiergebietes treten grole Mengen
an Bergsturzmaterial und Hangschutt auf.
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Lagerungsverhaltnisse

Fiir die Sedimentschichten des Alpinen Buntsandsteins und des Oberkarbons liegen iiberwiegend folgen-
de Einfallsrichtungen vor: N—NNW und S—SSE, wobei die Mehrheit der Schichten iiberwiegend steil in
stidliche Richtung einfillt. Fiir die Gesteine der Phyllitgneiszone und des Silvrettakristallins ergibt sich
ein flaches bis mittelsteiles Einfallen in NW—N—NNE- und in S—SE—E-Richtung, wobei auch hier die
siidostliche Richtung iiberwiegt.

Samtlich Kluftflachen im Kartiergebiet weisen ein vorherrschend steiles Einfallen in alle Richtungen auf.
Eine bevorzugte Einfallsrichtung ist nicht erkennbar.

Vielerorts zeigen die Gesteine Anzeichen tektonischer Beanspruchung. Neben Kliiften und kleinrdumigen
und engstindigen Verfaltungen wurden Harnischfldchen, kataklastische Bereiche und Linsen von
rekristallisiertem Quarz vorgefunden. Die Foliationsfldchen streichen im Wesentlichen E—W oder SW—
NE und fallen vornehmlich nach S oder SE ein, wihrend die Stérungen drei Haupstreichrichtungen ein-
nehmen: N—S, NNE—SSW und NW—SE.

Geplante Untersuchungen

Um den Modalbestand sowie texturelle und strukturelle Merkmale der im Kartiergebiet anstehenden Ge-
steine zu fassen, wurden zahlreiche Diinnschliffe angefertigt. Sie werden im Rahmen der drei Kartierun-
gen beschrieben und Interpretiert. Die geologische Karte wird auBBerdem in digitaler Form erscheinen und
soll in eine geologische Wanderkarte Bartholoméberg/Silbertal eingehen.
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Abb. 1: Lage der geologischen Kartiergebiete in den Gemeinden Bartholomiberg (2001) und Silbertal
(2002). GAUB-KRUGER-Koordinaten geméfl Bundesmeldenetz.



	Geologische Kartierung im Silbertal
	Nachgewiesene Gesteinseinheiten
	Lagerungsverhältnisse
	Geplante Untersuchungen

